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wohnung des dreifaltigen Gottes“; christ- hards de Chardin evolutionare Weltsicht
liche Mystik 1st (be1l allen Interpretations- angeregie Offenheit Auft diesen beziehen
unterschieden) letztlich trinitarisch ne* sich uch eitrage VO  — Mathias Irennert-
prag eıtere eitrage In der Mystik-Ru- Helwig, Berthold Suchan und Günther
brik stammen VO  z Lothar Kuppert, GUnN- ChiwYy. Der biologischen un! theologi-
ter Biıemer, Willigis Eckermann un Jose{i schen Begründung der Menschenwürde
uller. geht Stefan Bosshard nach.

In der zweiten Rubrik herrschen her ES 1st kaum möglich, die In dieser gelun-
theologiegeschichtlich gepragte eıtrage 1'  I1 Festschrı begegnende der
VOI John McC Hugh, Michael Fıgura, Aspekte bündeln Ich welse hiler auf
Francl1sco Bertellonıi, Charles Lohr, Ma- Bernhard Gaspers Beıtrag AF 1nnn der

ede VO Schöpfung. Überlegungen 1mMnuel Bauca, Reinhold Weler, (aWalter,
Anschlulß Emmanuel Levinas“ hinFernando Dominguez Reboira, Eberhard

Schockenho{f). Einen wichtigen Akzent .Die ede VO  5 der Schöpfung 1st keine
seizen eitrage, die das Verhältnıis VO  — wissenschafitliche ede S1e hat vielmehr
„geistlicher Schriftauslegung“ den ihren rsprung In dem biblischen Jau-

historisch-kritischer ben  4 (> Intere: 1st 1n diesem Z=Grundpostulaten
Exegese thematislieren. Hıer selen hervor- sammenhang uch Sudbracks 1n wels
gehoben die Aufsätze VO Gertrude arto- (189) daß das Wort „Mystik“ einen christ-
F (Das etz des Bibelkritikers. Von den lichen IS  u hat und mı1t Recht In den
rTeNzen der historischen Methode und gültigen Lexika über fernöstliche Relig1i10-
der Geschehens-Wahrheit der biblischen SIta fehlt Christliche Mystik will die Im-
Ereignisse), Leo Scheffczyk (Der ensch manenz-Erfahrung VOo Göttlichen Z

und die sakramentalen Symbole) und JOo- absoluten Transzendenz Gottes hin OIT-
seph Schumachers aktueller Beıitrag „Das DNEC H: Wenn Margot Schmidt J1es5 als „AUus-
Lehramt der Kirche und die Theologie“, THC des unstillbaren urstes nach dem

Ewigen” interpretiert, annn werdenDIie Rubrik „Mariologie“ schließt sich
otıve tür die Wahl des Titels dieser Fest-nahtlos das Vorhergehende WI1E der

Beitrag VO  — nNnion Ziegenaus anzeigt gabe deutlich: „Von derGnach Gott“
-Die marianisch-mariologische Relevanz Darmstadt arl Dıenst
der gestalthaften au Marıiens angC-
sichts der historisch-kritischen Exegese“:
„Sowohl die gestalthafte Kontemplation
der Mysterıen esu durch Marıa ıne Henning Graf Reventlow: Epochen der el-
Vorbedingung für jede marianische From- auslegung. 188% Renalssance, eIOT-
migkeit und durch die Gläubigen, als matıon, Humanl1smus; München G
uch die au der Mariengestalt werden Beck 1997, DA E geb., ISBN 3-406-

34987-0durch geWIlsse Einseitigkeiten der kri-
tisch-historischen Exegese ausgeschaltet
der zumindest stark eingeschränkt“ Vom 15 his 1Ns Jahrhundert CI -

587 Dıe negatıven Folgen für die praktı- treckt sich diejen1ıge Epoche In der Ge-
schıchte der Bibelauslegung, die 1sche Frömmigkeit treien uch In Klaus

elkers Beıtrag „Marıa als Schutzpatro- vorliegenden Band In orm VO  } Einzel-
nın  4 hervor, der iıne regionale arlanı- portrats beleuchtet Dıe Stichworte Re-
sche Wallfahrtsphänomenologie entfaltet nalssance, Reformation un Humanı1ısmus
und €e1 zeıgt, wWI1e€e das reiche Erbe und des Bandtitels bezeichnen den Umbruchs-

charakter gerade dieser Epoche, der sichdie vielfältigen Zeugnisse marianischer
Frömmigkeit bis eute die christliche -n 1m Umgang mıiıt der Bibel niederschlägt
krallandschafit 1mM Kleinen wıe 1mM Grolisen bZzw. sich diesem TStTE verdankt Sowohl
pragen hinsichtlich der philologischen Erschlie-

Dıie vierte Rubrik „Naturwissenschaft ßung des Bibeltextes als uch 1mM Blick aut
die Gewinnung einer theologischen Her-un Theologie“ erinnert Riedlingers
meneutik egen die Einsichten der eg1in-richtungweisendes interdisziplinäres En-

MENT, das Thomas Becker und Rainer nenden Neuzeıt den Grund für die Xege-
Isak näher erläutern und dem Carsten un das Schriftverständnis der Mo-
Bresch und uch Hartmann Romer mals$s- derne.

Be1l den ım ersten Hauptteil des Buchesgeblich beteiligt Dals hier neben
behandelten Humanıisten un Vertreternkatholischen un evangelischen Christen

Sigurd artın Daecke) uch Atheisten der Renaissancephilosophie überwiegen
und Agnostiker (vgl. Rudol{f Hausmann) die philologischen eitrage ZULXK Bibelaus-
ihre Erkenntnisse einbringen konnten, legung Charakteristischerweılse

ein mıiıt der lateinischen Neuübersetzungspricht für Riedlingers uch UrC. Teil-
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der Bibel UTC G1AN0ZZ0 Manetti 1396— lanchthon (  e  ) 90—-97 Huldrych
Zwinglı 531) (97—1 18) un: ONan-1459 (9—-15) dessen exakte Wahrneh-

INUNgs biblischer Sprachstrukturen 1m Nes Calvıin (  ) 118-—-140). 7u
Dienst einer harmonischen Verhältnisbe- Luther bietet neben einer Kurzbiogra-
stimmung VO  - Bibel und antiker Welt- phie (über deren Nutzen INa  j WI1IeE uch
sicht steht Darauft aufbauend will Marsı- bei anderen Artikeln des Bandes geteil-

ter einung se1ın kann mM1INuUuz1O0se Beob-[10 FICcIno (1433-1499) 26-—33) dessen
Auslegungen der paulinischen Briefe Irei- achtungen der 1. Psalmenvorlesung
ichraggeblieben sSind, Platoniısmus 18 un:! der Römerbriefvorlesung
un Paulinismus miteinander versöhnen. 2-—89) un! bezieht Luthers Exegese auft

Grundlagen für die Auslegung des Neu- das Ganze seliner reformatorischen Theo-
Testaments 1m Jahrhundert schuf ogie, auftf die ihn In der Auslegung der

Psalmen „schon mıiıt deutlichen Schritten“Lorenzo FL  7—-1457) 15—-26
dATC. seine 1504 auft Veranlassung des (81) sich zubewegen Ssie. während In der
ETrasmus gedruckte SE  Ollatıo NOVI a- Vorlesung über den Römerbrie{i noch
menti“ mıiıt dem Ziel einer Revıisıon des mittelalterlicher Methode die „Hauptthe-

[11C  - seiner reformatorischen TheologieVulgatatextes. hat N1IC L1LUTFr durch
den Handschriftenvergleich Grundlagen schon vollständig vorkommen“ (89  —
der wissenschaftlichen Textkritik erarbei- Nur kurz erwähnt wird das spatere u{ige-
eb sondern uch durch hermeneutische ben der Allegorese, wI1e sıch überhaupt

ZUrr Schriftauslegung Luthers nach 576Überlegungen 7A88 Verhältnis VO  _ Urtext
L1LUTI ine kurze OTI1Z findet (89 E} An RSund Übersetzung der theologischen Aus-

legung Impulse gegeben Fur die usle- Lutherdarstellung überzeugt die e1In-
gung des en Testaments stellt Johannes dringliche, den Quellen verilizierte ADb-
Reuchlın (1455-1 522) 33—39) mıit seinem leitung der reformatorischen Theologie
ENTDUC des Hebräischen rudimen- aus der Iruhen Exegese Bın beträchtliches

Manko 1mM Zusammenhang der eschich-t15 Hebraicıs“ das philologische and-
werkszeug ZATE Verfügung, hne selbst viel te der Schriftauslegung besteht ber darın,
ZUr eigentlichen Bibelauslegung beizutra- dals gerade 1M Lutherartikel der esichts-

Be1l Johannes er Stapulensıis pun der geschichtlichen Wirkung völlig
(1455/60—-1536) 9—-50) John Olei ausgespart bleibt. Dieser Aspekt omMm

durch die Beschränkung au{f unverölflfent-(1  9) 50-55 un Desiderius
ETasmus VonNn Rotterdam (1  —  6) lichte un folglich den Zeitgenossen
55—67 verbindet sich die humanistische bekannte exte entschieden kurz. Dals
Forderung nach philologischer rsprung- Luthers Schriftauslegung „epochal“ MC
lichkeit mıiıt dem nicht minder humanist!- wirkt hat, ang amı 11, dals
schen Streben nach einer Reiorm VO Kir- se1ine Theologie als Schriftauslegung
che un Christenheit, wobel die BibelZ konzl1plert 1st un als usleger uchun:
Kriterium der Reform Wird; miıt dieser gerade In anderen Gattungen als orle-
Verknüpfung N1IC. durch theologische SUu1g und OommMmMentar erkennbar wird Hs
Positionen ereıte der Bibelhumanis- hat den Anschein, dals der Exeget hier
I111US die eformation VO  s sieht Faber In einer besonders 1mM Falle Luthers uUuNangel-
starker Kontinultat einer mittelalter- brachten exegetischen Engführung erle-
lichen, christologisch-spiritualisierenden gCH 1St. Merkwürdigerweise gibt uch
Bibelfrömmigkeit In der 'adıtı1ıon der De- keinen in weIils aui Luthers wahrhafit
vot1o moderna, während Colet seine Zen- epochale Bibelübersetzung (S TSTI ın der

Schlußbemerkung 2353) einschließlichtrıierung der Theologie auf die Bıbel mıiıt e1-
neTr neuplatonisch getonten Religiosität der hermeneutisch wichtigen Vorreden.
verbindet. Be1l Erasmus, der philologisch uch be1l den übrigen Reformatoren kon-
durch seinen 1516 publizierten Text des zentriert sich auf Ausschnitte ihres Ge-
Neuen Testaments un durch se1ın Kom- samtwerkes, doch 1st hier die 1mM Rahmen

eines solchen Sammelwerkes höchst NOL-mentarwerk stärksten gewirkt hat, CI -
enn 1mM Bibelverständnis „eher nach wendige eduktion aNngEMESSCHECI durch-
rüuckwarts weisende emente  *M (60  — z B geführt. Melanchthon entwickelt seine
insichtlich der Empfehlung der Ne- LO communes“* AUS$s der Vorlesung über
BOICSEC und In der Betrachtung des Neuen den Römerbrie{i und konziplert seinen

systematischen Aufrilß der eologie alsTestamentes als „philosophia ( Arıisti- und
„lex Christi“ „Einführung 1ın die Heilige Schrift“ (9  —

Der zweite Hauptteil des Buches gilt der resumlert, ine derartige „Nähe VO.  — 5
efilormation Dıe „klassische“ reformato- stematischer un biblischer Theologie“
rische Theologie 1st vertireien durchartın WI1e€e In den „Locı  M VO  — 15241 se1 „kaum Je

wieder erreicht“ worden (96) Zwingli istLuther (  853—1 546) 68—90), Philipp Me-
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nach 1m Rahmen einer humanıistischen Wortes über das geschriebene Wort ZU

Bibelorientierung „durch Luther ZU agi Eıne „beachtlich eigenstan-
formatorischen Theologen“ geworden dige Posıtion“ (200) findet ecCc Del
(101) un eıben: durch die letztlich Marpeck, bei dem sich der Eintlus der
nicht befriedigen gelöste rage nach der mystischen „Theologia deutsch“ mıt e1-
Verhältnisbestimmung VO Schrifit un He eigenen heilsgeschichtlichen Kon-
€e1s gepragt S1ie estimm)' die Schriftaus-

dem miıt dem Leben unLeiden Christi eın
zept VO  — wel Bünden verbindet, nach

legung 1m Rahmen der Zürcher Prophezei
und die aus ihr rwachsenen 1Delkom- deutlicher Neueinsatz der Geschichte
entare An Zwinglis Behandlung der Gottes mıt der enschheit markiert lst,
Bergpredigt demonstriert dessen prak- dals das Ite Testament ö  ur noch dialek-

1SC. auf den christlichen Glauben EZO-ısches Interesse ıIn der Verbindung mıit
der Ausrichtung auf den Inneren Men- n  gen 1st (497)
schen. Be1l Calvın beobachtet der Angesichts der intensiıven Berücksich-
Institutio iıne deutlich erkennbare Wech- tıgung der Nonkonformisten des Jahr-
selwirkung OI Schriftauslegung und hunderts erstau: die völlige Ausblen-
Lehrbildung, die sich 1n den ZU Teil auft dung VO  - altgläubigen Theologen für die
Vorlesungsnachschriften basierenden entscheidende Zeıt der Ausbildung kon-
Kkommentaren A Ausarbeitung einer fessioneller Identitäten In der abendländi-
stabilen Kirchenlehre verfestigt, ber schen Christenheit. Dals zwischen den Re-
uch seelsorgerliche Dimensionen des Bı- formatoren un: der Papstkirche uch und
beltextes erschlielst. gerade die Schriftauslegung gestrıtten

Zu den beachtlichsten Leistungen des wurde un sich In diesem Streit Grundpo-
Buches gehört der Versuch, das Eıgenge- sıt1onen 1Im Verständnis des Christentums
WIC der Schriftauslegung der „radika- bildeten Un artikulierten, ließe sich
len  M Reformation Z Geltung bringen, ter anderem Theologen wW1e Johannes
mıt Seiten Umfang fast gleichgewichtig Eck, Hieronymus Emser der Johannes
mıit den aut Seiten dargestellten VBr Dietenberger und ihrem auslegenden
Ben  4 Reformatoren un das, obwohl Umgang miıt der Bibel zeigen.
In der kxegese Thomas Muntzers (ca 1490— Der dritte Teil des Buches mi1t den

Stichworten Gegenreformation, Späthu-k325 140-158), der Täufer Von TZürıich
manısmus und rthodoxie her158—167) un Munster 178-188), Seha

stian Francks (ca 9—1 167-178) hangswelse in die nachreformatorische
und Pılgram MarpecKs (ca 1495—-1556) Zeıt Erst hier erscheint mıit dem Jesulten
188-—2 00) urchweg keinen Fortschrı In Joannes Maldonatus(283) (201—
der Geschichte der Schriftauslegung CI- DE eın altgläubiger Exeget, miıt dem 1m

Anschluls das Tridentiner Dekret überennt, sondern CNSC Verbindungen e1-
5 traditionellen, mittelalterlichen Bı- chrift und Tradition VO  - 1546 die „‚gol
belverständnis. SO Muntzer mıiıt dem ene el der katholischen Exegese“
hermeneutischen Prinzıp der „Schriftver- 201) einsetzt. demonstriert dem

postum erschienenen iıbelkommentargleichung”“, das einen biblischen Einheits-
sehr eindrücklich, W1e die tridentinischeSINN konstruiert, „weıt hinter Luther

rück“ (150) Seine Leidenstheologie un Orthodoxie auft die Herausforderung
se1ın mystisches Glaubensverständnis blei- durch die Reformation reaglert. Maldona-
ben 1m Gegenüber Luthers Verständnis {uUS seiz sich deutlich VO.  - der scholastı-

schen Theologıe aD und wendet sich unVOoO  . „promiss10“ vorreformatorisch. Fur
den Bi  1Z1SMUS der Zürcher Täufer, be- Indienstnahme der humanistischen
sonders 1n den Schleitheimer Artikeln, CI - Sprachwissenschaft un ihrer TSC:  1e -
kennt Einflüsse der monastischen Ira- Bung der biblischen Ursprachen der
dition (164) ıne schon VO  x den Zeıtge- Schriftauslegung die annn TEUNC
OSSCH krıtisierte Verfestigung biblischer wieder mıiıt der philosophisch-scholastı-

schen Tradition verbindet. Als Relikt desAussagen Lebensordnungen. Bel den
Munsteraner Taäuftfern verbindet sich mıt Humanısmus 1MmM konfessionellen Zeitalter
dem legalistischen Biblizismus ıne heils- und zugleich als Bindeglied ZUr kritischen
geschichtliche Schriftdeutung, die VO Exegese der Moderne erscheint die
einem chiliastisch-apokalyptischen Ge- Schriftauslegung Urc Hugo Grotius
schichtsverständnis ausgeht emg!  N- (1583—-1645) 211-225), der 1n seinen
über kommen bei Franck 1n seliner Spir1- theologischen WI1e€e 1ın seinen juristisch-po-
tualististischen Abkehr VO  - er aulseren litischen Schriften VOIl der Bibel ausgeht
Vermittlung und In der damit verbunde- egen die Funktionalisierung des 1ıDel-
116  —- Relativierung der Bibel mystische texties 1M Sinne konfessioneller ictia DIO-

bantıa unternımmt 1n seinen ab 1641Traditionen der Jberordnung des inneren
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erscheinenden OomMeNntaren ine philo- Der Vorzug des Bandes besteht weilel-
10s 1ın der Quellentreue der Darstellung.logisch exakte kExegese un Berücksich-
ertet miıtunter uch schwer zuganglichet1igung der historischen Umstände der

Entstehung der biblischen Schriften. In exife aus un CIINAS die Tendenzen der
Einleitungsiragen gelangt 1STO- Schriftauslilegung des jeweiligen Autors
risch-kritischen Einsichten 220{1 Ob- anhand exemplarischer Einzelbeobach-
wohl In einem vorkritischen Ge- tungen anschaulich machen. Proble-
schichts- un Wirklichkeitsverständni1s matisch erscheinen demgegenüber das
gelangen bleibt. Tot1us’ historischer Innn Nebeneinander der Betrachtung einzel-
steht 1m Interesse der Einheit der Kir- ICI Schriftausleger und die Konzentra-
che eın Verständnis der Bibel als tiıon aut Jlextgattungen einer „pro{fess10-

nellen“ Exegese, die 1U 1Im Blick auf die‚unmittelbare 17 | Quelle des Rec (222)
und die sich amıverbindende moralisie- „radikale“ eiormatıon durchbrochen ISst,
rende Auslegung sieht ebenso 1n huma- dort freilich miıt merklich negatıver Wer-
nistischer N1IC reformatorischer Jra- Lung Dieser Blickwinkel bewährt sich
dition wıe die durchgängige Hochschät- hesten 1mM Blick auft die humanistischen

Schriftausleger, möglicherweise weil de-ZUN$ der kirchlichen Tradition Die Dar-
CS  - Selbstverständnis dem moderner aka-stellung VOoO  — Abraham ALOV 2-1686)

als Verfechter des lutherisch-orthodoxen demischer Exegese relativ nahesteht. In
Inspirationsdogmas schlielst den Band ab ezug auft die eiormatıon un die nach-
Seine biblische Theologie geht VO  — pole- reformatorische Zeit wird jedoch nicht

deutlich dafls der Streit die rechte AUus-misch-apologetischen Anlässen UuS;
tetr anderem alov sich 1n der F6F2= legung der Schrift ZU. Movens der CAhn-
1676 erschienenen „Biblia Novı esta- stentumsgeschichte auft dem Weg 1ın die
ment1! illustrata  4 miıt Grotius auseinander euzeılt wird und eın bleibendes Signum
und eugnet jegliche historische FEntwick- der neuzeitlichen Konfessionalität dar-

stellt Daß die Schriftauslegung In Predig-lung innerhalb der Schrift eın gelehrter
Umgang mıt roblemen biblischer Text- ten und Flugschriften, In Traktaten un
kritik und seine Bearbeitung der bibli- Dichtungen ganz ausgeblendet wird, CI-

schen Chronologie stehen 1mM Kontext schwert gerade für den hier behandelten
konfessioneller Selbstbehauptung und e1- Zeitraum das aNgCEIMMECSSCIHLC Erfassen der
TE {lächigen, dogmatisch dominierten epochemachenden Wirkung des intensI1i-
Exegese Es 1st bedauerlich, dafs die (JIr- VeC  > Bemühens, die Bibel verstehen.
OdOox1e hier 11UT dem Gesichts- DIie Geschichte bleibt unlebendig. Und die
punkt einer lehrhaiften Verengung des Schriftauslegung wird nicht als integrie-
Blickwinkels vorstellt. Wiıe die Bibel VO  . rende der Christentumsgeschichte

erkennbar, sondern erscheint 1 als eınorthodoxen Theologen als Buch des Iro-
Sektor derselben. Dennoch erschlielst derstes, der rbauung un der ethischen

Wegweilsung ausgelegt wird, ware Band mıiıt seinen präzisen Charakterislie -
hand VOoO  . anderen Textgattungen, 7:. B rTUuNgeEN wichtige darunter uch weni1g
von Predigten zeigen. (Calors chritit- bekannte Gestalten aus der Geschichte

der Schriftauslegung un regl mıiıt denverständnis 1st neuerdings ausführlich be-
handelt In der Studie VO  - Volker Jung, Das ten Quellen- und Literaturangaben (239—-
Ganze der eiligen Schrift, Stuttgart 255) weıteren Studien
1999 Wuppertal Hellmut Zschoch

Ite <irche
UDertus Drobner. Archaeologıa Patrıstica Die „Archaeologia Homerica”“” hat sich

Die Schriften der Kirchenväter als als eın vorzügliches Arbeitsmittel für Phi-
Quellen der Archäologie und ulturge- ologen, Historiker, Archäologen, eli-

gionsgeschichtler und andere erwıesenschıichte Gregor VO  . VSsSa, Homiliae ıIn
Ecclesiasten Pr Sussidi allo Studio delle (Archaeologia Homerica. Dıe Denkmaäaler
Antichitä Cristlane, pubblicati UTra und das frühgriechische EpOs, hrsg VO  e}
del Pontificio stituto di Archeologia Matz un H- Buchholz ıIn mehreren
Cristiana X) Citta del Vatıcano 1996, Teilen un zahlreichen Faszikeln, se1t

1967 Der erf des anzuzeigenden Bu-A S ISBN 88-85991-16-5
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